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Allgemeines Bauwesen.
©iöDttfäie Saulctt Im §at&hof in .güridb. ®te

aSeïtjâttniffe (ccjen eS nafje, bog tünftig ber ©tjef beS

3lbfuhrtoefenS im £>arbbof SBohnung nehme; benn nur
fo ift eS itjm möglich- ben lanbroirtfchaftlichen Setrieb
im Simmattal unb bie ©ferberegle richtig ju leiten unb
genügenb ju ïontroKteren, ift ein gebeihlicheS gnfammen»
mitten mit ben" Organen beS lanbroirtfchaftlichen S3e

ltiebeS, ber ißfetberegie, ber Kübelroäfd&eret unb ber
9ßoberoESanftalt benfbar. ®a aber als ®tenftroohnung
für ben ®^ef beS 3lbfuhrroefenS in ben beftebenben @e=

bäuben oerfügbare Släume nicht oorhanben ftnb, ift ein
Neubau ju erfietlen. 31 (s Sauplatj mürbe eine (Stelle
in ber 3lbteilung bes ^>arbt)ofe§ fCtböftticb ber neuen
©chemte beftimmt. 2)er Koftenooranfchlog fteEt ficb auf
61,400 gr. ®te ißläne mürben nom ©rojien ©labtrat
obne SBibetfprucb genehmigt unb ber Krebit bemiHigt.

©ante« Der ©labt gikicb int ßimmattal. 3lls ©rnte»
erjeugntffe be§ ftäbtifchen SanbeS im Simmattal müffen
etroa 9000 gentner $eu unb @mb, 30,000 ©arben ©e»
treibe unb etroa 15Ö0 .^ettoliter ©etretbeförner unter
®ach gebracht merben tonnen, roofüt eine Scheune mit
runb 6000 m" Stutjraum unb ein Komfpeidjer mit 220
Ouabratmeter ©oben erforbetlirf) ift. ®ie beftebenben
fRäurne genügen baju in feiner SBeife mebr; ber Neubau
einer ©djeune ift unumgänglich notmenbig. ®iefe foE
auch bem ftäbtifdjen Ouartieramte bienen, mit meinem
ein 3lbfommen beftebt, nadb bem bie Serroaltung ber
ftäbtifdben Stegenfdjaften im Simmattal fiel S einen Sor»
rat non 300 MS 400 Rentner f>eu jur Slbgabe an baS
Ouartieramt im SRobiltfierungSfaEe in Sereitfdjaft halten
mu|. 3US Stebengebäube ber ©ctjeune foE ein
tleineS Öfonomiegebäube erfteUt merben, baS im
©rbgefcljofi eine Küche pm Sorben ber SRalüjetten für
bie ©rntearbeiter, einen SlufenthaliSraum (jugteich @j3=

räum) für bte Arbeiter unb im Dbergefdjofj eine auS
Küche unb brei gimtnern beftebenbe SBohnung für ben
Sorarbeiter enthält. ®tefe Sauoorlagen beS ©tabtrateS
im Koftenooranfchtage non 160,000 grcwden finb nom
©rofjen ©tabtrat genehmigt roorben.

®a§ Site ftürjt mirb mancher Sujetner meb>
mütigen ©tnneS benfen, menn er fiebt, bafj mit ben
ïtbbrucbarbeiten beS Soffarb'fdEjen fpaufeS
an ber SBeggtSgaffe feit letjten SRontag ©ruft gemadbt
mirb. Umfonft roaren leiber bie Bemühungen non
^eimatfdbub unb Seljörben, baS fd^öne, alte Baumert
mit fetner prächtigen gaffabe, ben ©tolj ber SBeggiS»
gaffe, nor ber Ummanblung in ein moberneS 2Baren|auS
ju beroabren. Sßenn audb nicht ju jmetfeln ift, bafj
£>err 3lrdt)itett SRSri etroaS rechtes an bie ©teile
fet}t, fo ift bocb ein ©tücf gutes alteS ©tabtbilb un»
mieberbrlnglidb verloren.

atmenbauMlnbauten its aitenDorf (©chtopj) ißlan
unb Softenberechnung für eine Slnbaute im ârmenbaufe,
erfteUt non Çerrn gimmermeifter Sötrc^ler tn ©in»
fiebeln, mürben non ber Kirchgemeinbeoerfammlung
als jroecfmäfüg unb paffenb anerfannt unb bem ®e=
me nberate ber nötige Krebit bemilligt unb befdbloffen,
btefe Saute im 3af)re 1914 ausführen ju laffen.

©auroefen in @Ismt§, (Korr.) ®te ©emeinbeoer»
fammlung ©laruS genehmigte baS Krebitbegehren beS
©emetnberateS im Setrage non gr. 21,000 belpfS @r»
fteUung eines neuen Sof§fd|uppen§ unb eines gabrifge^
JeifeS tut ©aSroerf ©laruS. gerner gab bie Setfamm»
lung oufUmmung jum Antrag bes ©emeinberateS auf
«tlmeife Jftentfton be§ SaureglementeS, in bem ©inne,
ba| funfttg in ©trafen mit minbeftenë 12 m Saulinien»
abftanb unb tn engem ©trafen mit fpejieller SeroiHigung

ber Saufommiffion ©rfer angebracht merben bürfen.
SMefelben foüen böchftenS 1,20 m über bie SJiauexfläche
oorfprtngen unb bie unterften Seite ihrer Sräger finb
menigftenë 3 m über bem Srottoir » 9ltoeau ju Ipltem
Ohne 3"fllmmung ber 9la^barn bürfen fie nicht näher
als 2,50 m an beffen SR atche herantreten. 3m mettern
befchlo^ bie ©emeinbe bie ©rftellung einer eleflrtfchen
greiteitung jum Stalle beS SürgerafplS in Sucbholj.

Satilichsö au§ SoloShurtt. 3" bie fer ©tabt regt
fish roieber bie S au lu ft. Slachbem befdbloffen roorben
ift, baS neue ©tabthauS nor bem Safeltor p erftellen,
haben mir noch SRenge anberer Sauprofelte,
bte jum Seit f<hon in Eingriff genommen finb : ®ie Sahn»
hofumbauten, ©olothurn — Slieberbippbahn, ©^önbühl»
bahn, baS 3ltterSafpl, Çirfchporl, baS Sürgerfpital.

®ie Sleubauten ber 3rrenanftalt iRofegg
gehen ihrer balbigen SoKenbung entgegen. ®ie gro§en
©ebäulidhfeiien h«ben namentlich am legten ©onntag
olele Sefchauer unb Krittler gehabt.

®egenü6er ber Sactftetnfakiü im 3«buftrlequartter
mirb gegenroärtig ein alteS ©ebäube abgeriffen, an beffen
©teile ein Äonfortium befdbloffen bat, eine Drgeljabril
größeren ©tils ju bauen.

iRätifcbe ©ah«. (2luS bem Sericht ber ®ire!tion an
ben SermaltungSrat über ben ©ang ber Unternehmung
im 1. Quartal 1914.)

Sergellerbab«. ®aS generelle ißrofelt für ba§

®eilftücl @t. SRorih—SRaloja ift gut oorgefchritten. ®ie
topographifche« 3lufnahmen für bie ©trecfe SRaloja—
©hmoemm finb oon ben ©eometerfirmen abgeliefert
roorben. ®te Sraffierung ber ©Irede SRaloja—©afaccia
ift im ©ange.

©pnbiîai für bie SluSbeutung graubünb»
nerifdher SBafferfräfte. Stach langmiertgen Ser»
hanblungen ift e§ bem ©pnbilat im SerichtSquartal ge»

Inngen, auch mit ber ©emeinbe ïinjen einen KonjeffionS»
oertrag für bte SluSnütpng ber 3aliamaffertraft oom
geitpunfte beS SlblaufeS ber Konjeffton ber girma groté
& @o. — Stpril 1916 — an abjufchliefjen unb bie be»

fiehcnben ®ifferenjen mit ber ©emeinbe Stoffna ju be»

reinigen. ®amit ftnb bie oertraglidjen ©runbtagen für
bie 3inSführung beS ©taubedenprojeïteS SRühlen—Stoffna
gcfchaffen. ®te ÄonjeffionSoerträge liegen jurjeit beim
kleinen Stat jur ©enehmigung.

SaulicheS. ®er 3ahreSjeit entfpredbenb Ijerrfchte tn
bejug auf äufjere bauliche Slrbeiten allgemeiner ©tiEftanb.

®a§ 3möIffamiltenhauS in ©amaben unb ba§ günf»
familienhauS tn gilifur mürben ooEenbet unb ©nbe beS

Quartals bejogen.
3m jmeiten SlrbeiterhauS in ©amaben (Slrieffa) mürben

bie ©chreinerarbeiten angefchlagen.
®te SluSroechSiung beS QberbaueS im Sllbulatunnel

ift btS auf 270 m ©lets ooEenbet; baS SluSfugen beS

SRauerroerleS mürbe fortgefetjt.
3m SaSnatunnel mup baS SRauerroerf an einer ©teEe

refonfirutert merben. ®te Slrbeiten finb gegen @nbe beS

QuartaleS in Singriff genommen roorben. ©ebirgSbrud
ift nicht oorhanben.

©auli£he§ a«§ ©össbwer ©b'herclurorten. (©Ingef.).
®er oerfloffene fehr fdhneereidhe SBtnter in ben beiben
Kurorten ®aooS unb 9lrofa hat anfcljemenb bie bei
©intritt beS meinen ©efeEen auf ihn gefegten ©rmartungen
erfüEt; bem SBinterfport tonnte mährenb einer langen
Ißeriobe unb begünftigt burch prächtige SBitterung ge»

hulbigt merben ; bie ßahl ber ©äjte erreichte benn auch
an beiben Orten etne anfelplicbe §öhe. Kaum begtnnt
bte mei^e ®ede unter ben träftigen ©trahlen ber ©onne
ju fchmeljen, fo erheben fid) ba unb bort bte fdhlanten
Sauprofile ju ganj refpettabler $öhe, ber UnternehmnngS»
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Allgemeine! Ssume!en.
Städtische Bauten im Hardhof in Zürich. Die

Verhältnisse legen es nahe, daß künftig der Chef des

Abfuhrwesens im Hardhof Wohnung nehme; denn nur
so ist es ihm möglich, den landwirtschaftlichen Betrieb
im Limmattal und die Pferderegie richtig zu leiten und
genügend zu kontrollieren, ist ein gedeihliches Zusammen-
wirken mit den' Organen des landwirtschaftlichen Be
triebes, der Pferderegie, der Kübelwäscherei und der
Podewilsanstalt denkbar. Da aber als Dienstwohnung
für den Chef des Abfuhrwesens in den bestehenden Ge-
bäuden verfügbare Räume nicht vorhanden sind, ist ein
Neubau zu erstellen. Als Bauplatz wurde eine Stelle
in der Abteilung des Hardhofes südöstlich der neuen
Scheune bestimmt. Der Koftenvoranschlag stellt sich auf
61,400 Fr. Die Pläne wurden vom Großen Stadtrat
ohne Widerspruch genehmigt und der Kredit bewilligt.

Bauten der Stadt Zürich im Limmattal. Als Ernte-
erzeugnisse des städtischen Landes im Limmattal müssen
etwa 9000 Zentner Heu und Emd, 30,000 Garben Ge-
treide und etwa 1500 Hektoliter Getreidekörner unter
Dach gebracht werden können, wofür eine Scheune mit
rund 6000 Nutzraum und ein Kornspeicher mit 220
Quadratmeter Boden erforderlich ist. Die bestehenden
Räume genügen dazu in keiner Weise mehr; der Neubau
einer Scheune ist unumgänglich notwendig. Diese soll
auch dem städtischen Quartieramte dienen, mit welchem
ein Abkommen besteht, nach dem die Verwaltung der
städtischen Liegenschaften im Limmattal stets einen Vor-
rat von 300 bis 400 Zentner Heu zur Abgabe an das
Quartieramt im Mobilisierungsfalle in Bereitschaft halten
muß. Als Nebengebäude der Scheune soll ein
kleines Ökonomiegebäude erstellt werden, das im
Erdgeschoß eine Küche zum Kochen der Mahlzeiten für
die Erntearbeiter, einen Aufenthaltsraum (zugleich Eß-
räum) für die Arbeiter und im Obergeschoß eine aus
Küche und drei Zimmern bestehende Wohnung für den
Vorarbeiter enthält. Diese Bauvorlagen des Stadtrates
im Kostenvoranschlage von 160,000 Franken sind vom
Großen Stadtrat genehmigt worden.

Das Alte stürzt wird mancher Luzerner weh-
wütigen Sinnes denken, wenn er sieht, daß mit den
Abbrucharbeiten des Bossard'schen Hauses
an der Weggisgasse seit letzten Montag Ernst gemacht
wird. Umsonst waren leider die Bemühungen von
Heimatschutz und Behörden, das schöne, alte Bauwerk
mil setner prächtigen Fassade, den Stolz der Weggis-
gasse, vor der Umwandlung in ein modernes Warenhaus
zu bewahren. Wenn auch nicht zu zweifeln ist, daß
Herr Architekt Möri etwas rechtes an die Stelle
setzt, so ist doch ein Stück gutes altes Stadtbild un-
wiederbringlich verloren.

Armenhaus-Anbauten in Altendorf (Schwyz) Plan
und Kostenberechnung für eine Anbaute im Armenhause,
erstellt von Herrn Zimmermeister Birchler in Ein-
siedeln, wurden von der Kirchgemeindeoersammlung
als zweckmäßig und passend anerkannt und dem Ge-
me nderate der nötige Kredit bewilligt und beschlossen,
diese Baute im Jahre 1914 ausführen zu lassen.

Bauwesen in Glarus. (Korr.) Die Gemeindever-
sammlung Glarus genehmigte das Kreditbegehren des
Gemeinderates im Betrage von Fr. 21,000 behufs Er-
stellung eines neuen Koksschuppens und eines Fabrikge-
leises nn Gaswerk Glarus. Ferner gab die Versamm-
lung Zustimmung zum Antrag des Gemeinderates auf
Zuweise Revision des Baureglementes, in dem Sinne,
daß künftig in Straßen mit mindestens 12 in Baulinien-
abstand und in engern Straßen mit spezieller Bewilligung

der Baukommission Erker angebracht werden dürfen.
Dieselben sollen höchstens 1,20 in über die Mauerfläche
vorspringen und die untersten Teile ihrer Träger sind
wenigstens 3 in über dem Trottoir-Niveau zu halten.
Ohne Zustimmung der Nachbarn dürfen sie nicht näher
als 2,50 in an dessen Marche herantreten. Im weitern
beschloß die Gemeinde die Erstellung einer elektrischen
Freileitung zum Stalle des Bürgerasyls in Buchholz.

Bauliches aus Solothurn. In dieser Stadt regt
sich wieder die Bau lust. Nachdem beschlossen worden
ist, das neue Stadthaus vor dem Baseltor zu erstellen,
haben wir noch eine ganze Menge anderer Bauprojekte,
die zum Teil schon in Angriff genommen sind: Die Bahn-
hofumbauten, Solothurn — Niedsrbippbahn, Schönbühl-
bahn, das Altersasyl, Hirschpark, das Bürgerspital.

Die Neubauten der Irrenanstalt Rosegg
gehen ihrer baldigen Vollendung entgegen. Die großen
Gebäulichkeiten haben namentlich am letzten Sonntag
viele Beschauer und Kritiker gehabt.

Gegenüber der Backsteinfabrik im Jndustriequartter
wird gegenwärtig ein altes Gebäude abgerissen, an dessen
Stelle ein Konsortium beschlossen hat, eine Orgelffabrik
größeren Stils zu bauen.

Rälische Bahn. (Aus dem Bericht der Direktion an
den Verwaltungsrat über den Gang der Unternehmung
im 1. Quartal 1914.)

Bergellerbahn. Das generelle Projekt für das
Teilstück St. Moritz—Maloja ist gut vorgeschritten. Die
topographischen Aufnahmen für die Strecke Maloja—
Chiaoenna sind von den Geometersirmen abgeliefert
worden. Die Trassierung der Strecke Maloja—Casaccia
ist im Gange.

Syndikat für die Ausbeutung graubünd-
nerischer Wasserkräfte. Nach langwierigen Ver-
Handlungen ist es dem Syndikat im Berichtsquartal ge-
lungen, auch mit der Gemeinde Tinzen einen Konzessions-
vertrag für die Ausnützung der Juliawasserkraft vom
Zeitpunkte des Ablaufes der Konzession der Firma Frotv
<à Co. — April 1916 — an abzuschließen und die be-

stehenden Differenzen mit der Gemeinde Roffna zu be-

reinigen. Damit sind die vertraglichen Grundlagen für
die Ausführung des Staubeckenprojektes Mühlen—Roffna
geschaffen. Die Konzessionsverträge liegen zurzeit beim
Kleinen Rat zur Genehmigung.

Bauliches. Der Jahreszeit entsprechend herrschte in
bezug auf äußere bauliche Arbeiten allgemeiner Stillstand.

Das Zwölffamilienhaus in Samaden und das Fünf-
familtenhaus in Filisur wurden vollendet und Ende des
Quartals bezogen.

Im zweiten Arbeiterhaus in Samaden (Arieffa) wurden
die Schreinerarbeiten angeschlagen.

Die Auswechslung des Oberbaues im Albulatunnel
ist bis auf 270 m Gleis vollendet; das Ausfugen des
Mauerwerkes wurde fortgesetzt.

Im Tasnatunnel muß das Mauerwerk an einer Stelle
rekonstruiert werden. Die Arbeiten sind gegen Ende des
Quartales in Angriff genommen worden. Gebirgsdruck
ist nicht vorhanden.

Bauliches aus Biwdner Höhenkurorten. (Etnges.).
Der verflossene sehr schneereiche Winter in den beiden
Kurorten Davos und Aros« hat anscheinend die bei
Eintritt des weißen Gesellen auf ihn gesetzten Erwartungen
erfüllt; dem Wintersport konnte während einer langen
Periode und begünstigt durch prächtige Witterung ge-

huldigt werden; die Zahl der Gäste erreichte denn auch
an beiden Orten eine ansehnliche Höhe. Kaum beginnt
die weiße Decke unter den kräftigen Strahlen der Sonne
zu schmelzen, so erheben sich da und dort die schlanken

Bauprofile zu ganz respektabler Höhe, der Unternehmungs-
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geift erroadßt, oon neuem balb biefen unb jenen pat}
auS feinem ftißen ©afeht in emfig roimmelnben IrbeitS»
plat) ju oerroanbefn.

gn ©aooS»fßlat) finb eS meiftenS Umbauten unb
Sergrößerungen, roetcße bieS gaßr jur SfaSfüßrung
îommen bürften. ©aS K u r ß a u § foil eine bebeutenbe
Umbaute unb Vergrößerung erfahren, unb fcßon ift man
baran, bie inneren Säume unb bie fpauptfafjabe piti
©eil abzutragen. |>r. päfibent ©tiffler=Setfcß beabfiel)'
tigt baS belannte ©portßotel ©entrai um einen

größeren Slnbau zu erroeitern; an ber pomenabe roirb
tn btefen ©agen bas alte Sudßbruciereigebäube
ber ®aoofer 8eitung niebergelegt, um einem fiatt»
ließen SReubau, roelcßer bem ganzen Drt jur 3i«be ge=

reiben foil, Paß ju maeßen. ©obann beabfießtigen bie

Seftßer ber beiben Rotels „zur $ oft" unb jum
„Vßätifdßen £>of" ißre ©tabiiffements bebeutenb zu
oergrößern unb ftolz erßeben fteß bie pofüe in bie

£öße. ©benfaßS an ber pomenabe gegen ©aoo§=®orf
ßin ßaben bie Arbeiten für ben Slnbau beS „|>oteI
b'Slngleterre" bereits feßon begonnen unb bürfte
aueß biefeS £>auS naeß gertigfießung einer ftattlidßen
3aßl neuer ©äfte Vaunt bteten. ©ine Injaßl meiterer
Umbauten unb Umänberungen an befießenben ©ebäuben
bürfte fomit ©aooS jiemlicß lebßafte Sautätigfeit bringen.

2Irofa, btefer aufftrebenbe Kurort rüfiet fteß mit
SRadßt auf bie ©röffnung ber lang erfeßnten Saßnoer»
binbung mit ber KantonSßauptftabt. ©tefeS gaßr mirb
bem pradßtooß gelegenen Drt etne rege bauließe ©ntroicE»

lung brtngen, fo feien genannt bie großen projeltterten
Veubauten beS $oteIKulm, beS $o tel V elleo ue,
ferner baS neue projeftierte SBoßnßauS beS £>errn
©. Soßrer mit Sädlerei unb ©afé, fobann foüert bie
Sauarbeiten für ben neuen großen Kurf aal unb baS

©anatorium „Slltein" aueß in biefem 3aßre noeß
begonnen rcerben, außerbem ßarren noeß oerfdßtebene
Sauprojelte ber 2lu§füßrung.

Slßen biefen unterneßmenben Sefißern fei ein roäßr»
fdßafteS „©lüct auf" zugerufen.

»attroefen im ©ßnrgau. (*Korr ©aS Saugemerbe
liegt bei uns immer noeß barnieber unb eine Sefferung
ift in abfeßbarer 3eU faum zu erroarten. ©ine ber oer»
feßtebenen Utfacßen btefer an fitß bebauerlicßen ©rfcßei»
nung ift aueß bartn zu fueßen, baß an oerfeßiebetten Drten
in ben leßten gaßren größere ©igenßeimlolonien,
fpeziell ber ©ifenbaßnbeamten, mie z- S. tn VomanSßorn
entftanben finb unb bem 5Boßnbebürfniffe für lange 3aßre
©enüge letften. gn VomanSßorn ift eine mirflicß
fcßöne, außerorbentlicß gefdßmadEooü angelegte Kolonie
beS SerleßrSpetfonalS erftanben, bie nun biefeS grüß»
jaßr, ba fie zum erften mal im ©eßmuefe ber gärtnerifeßen
3terben prangt, fteß mte etne Keine ©artenftabt prüfen»
ttert, roobei oon befonberer äßirlung bie ßarmoniftße 216»

roedßSlung ber Sauart ber einzelnen Käufer ift, bie, ob»
fcßon naeß etnßettltcßcn ©eftdßtSpunlten erbaut, boeß tn
ardßiteftonifdßer Sezießung bie glücflidße Söfung eines
fcßrolerigen poblemS barftellen. ©ie ©enoffenfeßaft,
beren einzelne SBitglieber nidßt nur für bie SluSgeftaltung
beS ©anzen, fonbern autß bafür große Dpfer ge'oracßt
ßaben, um bie ©emetnbe mit möglicßft roenigen SeitragS»
gefutßen (für Straßen unb Kanalifationen) belaften zu
müffen, barf ftolz auf biefe fcßöne ©cßöpfung fein, unb
aueß tn benjenigen SeoölletungSireifen, in benen man
bem ganzen Unternehmen mit ©fepfis ober gar Unfreunb»
lidßleit gegenübergeftanben ift, roeil einerfeitS burdß biefe
Kolonie im ©orfe felbft eine große Sinzaßt SBoßnungen
leer mürben, roaS auf bie SJiiefjlnfe einen erßebließen
Vüdffdßlag ausübte, unb meil anberfeitS bas prioate Sau=
geroerbe, b. ß. bie prioate Sautätigfeit baburtß außer»
orbentlidß laßmgelegt rourbe, roirb man fteß aßSgentacß
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mit ber ©atfatße auSfößnen, baß eben ftßließlicß alle

gntereffen ißre Serecßiigung ßaben unb baß bie ©cßöpfung
beS SerleßrSpetfonalS VomanSßorn eben botß ein fdßörteS,

— in jeber §inficßt, autß in fozialer —, rooßltdtigeS
unb lobenSroerteS SBerl ift, baS ber Drtftßaft zur Sterbt
gereießt.

©einer SoHenbung entgegengeßt in VomanSßorn nun

autß baS impofante ©eisäube ber Kantonalbanf-
filiale. ©S fteßt am KreuzungSp unite bon oler Straßen,
ben Slbfcßluß ber in fpißem SBBinlel zufammenlaufenben
Çafen» unb Saßnßofftraße bilbenb, unb btetet ein außer
orbentlitß roirlungSoolteS Silb mit feinem turmäßnltcßen
©rleroorbau unb feiner ftattlitßen SDiaffe. ©eine 2lrd)i>

teltur ift ganz etnfaeß geßalten; eS trägt unoerlennbare
©puren ßeimatf^üßleriftßer ©enbenzen, unb fo roirlt eê

troß fetner ©röße freunblitß unb ßarmoniftß, zumal el

in Der |)öße gebrungen unb nießt im gerlngften proßig
erftßeint. geßt, roo bie ©erüfte gefallen finb unb bet

fiattlicße Sau frei unb ftolz bafießt, lommt er tabelloé

Zur ©eltung. 9Jtit bem innern SluSbau roirb emßg cor
roärtS gematßt, fo baß roaßrfdßeinließ noeß biefeS grüfj=

jaßr bezro. im grüßfommer baS ©ebäube feiner Seftim-

mung übergeben roerben fann. SBir roerben bann p
gelegener 3^t uoeß einige ©etailS über btefen SJlufter
bau ßter mitteilen.

SBRitbenUferfdßußbauten beimQnfelizuVomanS>
ßorn ßappert eS noeß immer, ©emetnberat unb Ser>

fAönerungSoerein ßaben fitß noeß immer nidßt einiger
tonnen. @S roirb beim ßeutigen Vegiment überßaupt
leine ©inigung zuftuube tommen unb bie ©atße roiri

unfreiroißig rußen, bis ber SerteßrS» unb Serfdßönerung«-
oeretn fidß entfeßließt, baS notroenbige 2Bert oon fidß au3

Zu erfteßen. ©agegen roirb nun mit ber 2lnlage be3

gifdßerßafenS, für ben bie ©emetnbe VomanSßorn einer

Krebit oon 6000 granten beroißigt ßat (bie gifeßer oen

pfließten fitß, biefen Seirag zu oerzinfen), begonnen; et

ift eöcnfaßS eine Votroenbigleit unb foil aueß prioater
©onbeln bei Sturm ©ießerßett geroäßren.

Seit 1. 2lptil fteßt nun baS große ©ägeroeif
©inßburger&gilS am alten §afen ftiQ unb außet

Setrieb, ©troa 30 Arbeiter mußten fidß beSßalb natß

anberroeitigem Serbtenft umfeßen. @S ßat nidßt ar

ber Venbite beS altrenommierten ©efdßäfteS gefeßlt. ®et

©runb beS ©ingeßenS beSfelben ift otelmeßr ber, baf

f>err ©tnßburger tn SRüßlßaufen ein alter, balb 80jä|<

riger SJtann ift, ber fidß nadß Vuße feßnt unb, ba et

nur einen einzigen ©oßn, ber roenig gefdßäftlidße gntet»

effen ßat, befißt, feine ©ätigleit auf feine übrigen gittaler
tn gtalten unb im ©Ifaß unb auf baS £>auptgefcßäft in

SRülßaufen befdßränlen roiH. ©o fteßen nun bie »
fangreteßen ©runbftüde in VomanSßorn famt ben @e-

büulidßleiten unb SRafdßinen bradß. Sur ber mit bem

©efdßäft oerbunbene ^olzßanbel, ber fpeziell mit bem

©irol arbeitet, roirb noeß burdß ben beroäßrten alten

©ireltor ber ßtefigen giliale, ^errn Ventfdß, mette#
trieben. SSaS mit bem 9lreal ©tnßburger gefeßeßen roirb.

ifi noeß ganz ungetoiß. ©er Sefißer ßat baSfelbe bem

©emeinberat VomanSßorn zum Kaufe angeboten um bie

Summe oon gr. 350,000 (aßeS inbegriffen). Slßein bet

©emetnbe feßten fo bebeutenbe Kapitalien, roenn fie atitf

fteßer Serroenbung für baS ©errain ßätte, baS feßr günfiis

gelegen ift. 28ie man ßört, foß übrigens ber Kaufpreis

jeßt etroaS ermäßigt roorben fein, aber immerßtn tti(|i

fo,. baß bie ©emetnbe ben Kauf roagen bürfte. W
ein pioatlonfortium foß bie grage beS ülnlaufeS et^

roügen, um baS ©runbftücl nidßt in anberroettige ©pel"'

lationSßänbe gelangen zu taffen, b. ß. eS ber ©emeinbi

Zu referoteren. ©troaS ©ntfcßeibenbeS ift inbeffen in b«

grage nodß nidßt gegangen.
Über bie päne für einen neuen £>afen, ber bei®
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geist erwacht, von neuem bald diesen und jenen Platz
aus seinem stillen Dasein in emsig wimmelnden Arbeils-
platz zu verwandeln.

In Davos-Platz sind es meistens Umbauten und
Vergrößerungen, welche dies Jahr zur Ausführung
kommen dürften. Das Kurhaus soll eine bedeutende
Umbaute und Vergrößerung erfahren, und schon ist man
daran, die inneren Räume und die Hauptfasfade zum
Teil abzutragen. Hr. Präsident Stiffler-Vetsch beabstch-

tigt das bekannte Sporthotel Central um einen

größeren Anbau zu erweitern; an der Promenade wird
in diesen Tagen das alte Buchdruckereigebäude
der Davoser-Zeitung niedergelegt, um einem statt-
lichen Neubau, welcher dem ganzen Ort zur Zierde ge-
reichen soll, Platz zu machen. Sodann beabsichtigen die

Besitzer der beiden Hotels „zur Post" und zum
„Rhätischen Hof" ihre Etablissements bedeutend zu
vergrößern und stolz erheben sich die Profile in die

Höhe. Ebenfalls an der Promenade gegen Davos-Dorf
hin haben die Arbeiten für den Anbau des „Hotel
d'Angleterre" bereits schon begonnen und dürfte
auch dieses Haus nach Fertigstellung einer stattlichen
Zahl neuer Gäste Raum bieten. Eine Anzahl weiterer
Umbauten und Umänderungen an bestehenden Gebäuden
dürfte somit Davos ziemlich lebhafte Bautätigkeit bringen.

Ar osa, dieser aufstrebende Kurort rüstet sich mit
Macht auf die Eröffnung der lang ersehnten Bahnver-
bindung mit der Kantonshauptstadt. Dieses Jahr wird
dem prachtvoll gelegenen Ort eine rege bauliche Entwick-
lung bringen, so seien genannt die großen projektierten
Neubauten des Hotel Kulm, des Ho tel B elleo ue,
ferner das neue projektierte Wohnhaus des Herrn
C. Lohrer mit Bäckerei und Cafe, sodann sollen die
Bauarbeiten für den neuen großen Kur s aal und das
Sanatorium „Altein" auch in diesem Jahre noch
begonnen werden, außerdem harren noch verschiedene
Bauprojekte der Ausführung.

Allen diesen unternehmenden Besitzern sei ein währ-
schaftes „Glück auf" zugerufen.

Bauwesen im Thurgau. (*Korr Das Baugewerbe
liegt bei uns immer noch darnieder und eine Besserung
ist in absehbarer Zeit kaum zu erwarten. Eine der ver-
schiedenen Ursachen dieser an sich bedauerlichen Erschei-
nung ist auch darin zu suchen, daß an verschiedenen Orten
in den letzten Jahren größere Eigenheimkolonien,
speziell der Eisenbahnbeamten, wie z. B. in Romanshorn
entstanden sind und dem Wohnbedürsnisse für lange Jahre
Genüge leisten. In Romanshorn ist eine wirklich
schöne, außerordentlich geschmackvoll angelegte Kolonie
des Verkehrspersonals erstanden, die nun dieses Früh-
jähr, da sie zum ersten mal im Schmucke der gärtnerischen
Zierden prangt, sich wie eine kleine Gartenstadt präsen-
tiert, wobei von besonderer Wirkung die harmonische Ab-
wechslung der Bauart der einzelnen Häuser ist, die, ob-
schon nach einheitlichen Gesichtspunkten erbaut, doch in
architektonischer Beziehung die glückliche Lösung eines
schwierigen Problems darstellen. Die Genossenschaft,
deren einzelne Mitglieder nicht nur für die Ausgestaltung
des Ganzen, sondern auch dafür große Opfer gebracht
haben, um die Gemeinde mit möglichst wenigen Beitrags-
gesuchen (für Straßen und Kanalisationen) belasten zu
müssen, darf stolz auf diese schöne Schöpfung sein, und
auch in denjenigen Bevölkerungskreisen, in denen man
dem ganzen Unternehmen mit Skepsis oder gar Unfreund-
lichkeit gegenübergestanden ist, weil einerseits durch diese
Kolonie im Dorfe selbst eine große Anzahl Wohnungen
leer wurden, was auf die Mietzinse einen erheblichen
Rückschlag ausübte, und weil anderseits das private Bau-
gewerbe, d. h. die private Bautätigkeit dadurch außer-
ordentlich lahmgelegt wurde, wird man sich allsgemach

mit der Tatsache aussöhnen, daß eben schließlich alle

Interessen ihre Berechtigung haben und daß die Schöpfung
des Verkehrspersonals Romanshorn eben doch ein schönes,

— in jeder Hinsicht, auch in sozialer —, wohltätiges
und lobenswertes Werk ist, das der Ortschaft zur Zierde

gereicht.
Seiner Vollendung entgegengeht in Romanshorn nun

auch das imposante Gebäude der Kantonalbank-
Filiale. Es steht am Kreuzungspunkte von vier Straßen,
den Abschluß der in spitzem Winkel zusammenlaufenden
Hafen- und Bahnhofstraße bildend, und bietet ein außer-

ordentlich wirkungsvolles Bild mit seinem turmähnlichen
Erkervorbau und seiner stattlichen Masse. Seine Archi-
tektur ist ganz einfach gehalten; es trägt unverkennbare

Spuren heimatschützlerischer Tendenzen, und so wirkt es

trotz seiner Größe freundlich und harmonisch, zumal es

in der Höhe gedrungen und nicht im geringsten protzig

erscheint. Jetzt, wo die Gerüste gefallen sind und der

stattliche Bau frei und stolz dasteht, kommt er tadellos

zur Geltung. Mit dem innern Ausbau wird emsig vor-

wärts gemacht, so daß wahrscheinlich noch dieses Früh-

jähr dezw. im Frühsommer das Gebäude seiner Bestim-

mung übergeben werden kann. Wir werden dann zu

gelegener Zeit noch einige Details über diesen Muster-
bau hier mitteilen.

Mit den Uferschutzbauten beim Jnseli zu Romans-
Horn happert es noch immer. Gemetnderat und Ver-

schönerungsverein haben sich noch immer nicht einigen

können. Es wird beim heutigen Regiment Überhaupi
keine Einigung zustande kommen und die Sache wird

unfreiwillig ruhen, bis der Verkehrs- und Verschönerungs-
verein sich entschließt, das notwendige Werk von sich aus

zu erstellen. Dagegen wird nun mit der Anlage des

Fischerhafens, für den die Gemeinde Romanshorn einer

Kredit von 6000 Franken bewilligt hat (die Fischer ver-

pflichten sich, diesen Betrag zu verzinsen), begonnen; er

ist ebenfalls eine Notwendigkeit und soll auch private«
Gondeln bei Sturm Sicherhett gewähren.

Seit 1. April steht nun das große Sägewerk
GintzburgeràFils am alten Hasen still und außer

Betrieb. Etwa 30 Arbeiter mußten sich deshalb nach

anderweitigem Verdienst umsehen. Es hat nicht a«

der Rendite des altrenommierten Geschäftes gefehlt. Der

Grund des Eingehens desselben ist vielmehr der, das

Herr Gintzburger in Mühlhausen ein alter, bald 80jäh-

riger Mann ist, der sich nach Ruhe sehnt und, da er

nur einen einzigen Sohn, der wenig geschäftliche Inter-
essen hat, besitzt, seine Tätigkeit auf seine übrigen Filiale«
in Italien und im Elsaß und auf das Hauptgeschäft i«

Mülhausen beschränken will. So stehen nun die um-

fangreichen Grundstücke in Romanshorn samt den G
bäulichkeiten und Maschinen brach. Nur der mit dem

Geschäft verbundene Holzhandel, der speziell mit dem

Tirol arbeitet, wird noch durch den bewährten alte«

Direktor der hiesigen Filiale, Herrn Rentsch, weiterbe-

trieben. Was mit dem Areal Gintzburger geschehen wirb

ist noch ganz ungewiß. Der Besitzer hat dasselbe dem

Gemeinderat Romanshorn zum Kaufe angeboten um die

Summe von Fr. 350,000 (alles inbegriffen). Allein del

Gemeinde fehlen so bedeutende Kapitalien, wenn sie auch

sicher Verwendung für das Terrain hätte, das sehr günstiz

gelegen ist. Wie man hört, soll übrigens der Kaufprell
jetzt etwas ermäßigt worden sein, aber immerhin nichi

so,, daß die Gemeinde den Kauf wagen dürste. Auch

ein Prioatkonsortium soll die Frage des Ankaufes er

wägen, um das Grundstück nicht in anderweitige Spà
lationshände gelangen zu lassen, d. h. es der Gemein!»

zu reservieren. Etwas Entscheidendes ist indessen in d«

Frage noch nicht gegangen.
Über die Pläne für einen neuen Hafen, der beim
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3uftanbefommen ber IRîjeitt—Sobenfee » ©djiffahrt and)

für SRomanlhorn ein Sebürfnil werben wirb unb ber

außerhalb ber S&erfte, auf ©almäachergebiet geplant ift,
werben wir gelegentlich iRähere! mitteilen. Sie finb an
bie SanbelaulfteEung in Sern abgegangen.

gut Caac 5es Kau*2Har?tcs
in Sia6t un5 Kanton iünd?

fefaeibt man ber „9t. 3- 3 " :

@§ war im ffrühling be! pahre! 1893, all bie

alte ©tabt 3ürtcf) mit ihren jwölf Aulgemeinben oer»

einigt würbe. 3"r 3ei* biefer Angliebetung jö.bHe bie

©tabt inlgefamt etwa 88,000 ©tnwohner. Allgemein
günstige ©efchäftljahre batten jur golge, baß bie Se»

oölEerung raieb junabnt unb baß bie oorber oorwiegenb
länbtidben ©baratter tragenben Sororte ftäbtifdje! Au!»
feben erhielten. 2Bar 3üricE) f<hou non jeher bie erfte
£>anbel!fiabt ber Schweis gewefen, fo gewann el nun
noch gewaltig burch bie fidj entwiclelnbe Qnbuftrie, bie

in ber ©tabt ein günfiige! unb billige! Souterrain fanb
unb aulgeselcbnete KommuniEationen. $n ber ©tabt hat
ftch in beut îursen 3eiüaum oon swanjig Qaqten bie

©tnwohnersahl um bal ßioeietnhalbfache oermehrt, fo
baß fie heute über 200,000 Sewobner gäf)lt. 9li^t §um
mlnbeften hatten wir biefe gönftige ©ntwidflung bem im
$abre 1893 in Kraft getretenen neuen Saugefeh su
oerbanfen, bal etne oorteilhafte Überbauung ermög»
licht. Tie ©pefulation würbe baburch mächtig geförbert,
eigentlich nur su ftarE, fo baß oorübergehenb fogar eine

-giemliche ÜberprobuEtion eintrat, bie sur golge hatte,
baß s- S. leite! 3fal)r über 1000 ABohnungen leer
ftanben. Um nun biefem ASßoerhältni! einigermaßen
SU fteuern unb audh in ©orge bafär, baß bie bergan»
fteigenben Quartiere nicht burch h°he |>äufer oerunftaltet
werben, fd)uf bie ©tabt für biefe höher gelegenen ©tabt»
teile, bie fo wie fo non jeher faft auifchließlich su
SBoljnswecEen btenten, bie fogenannte Serorbnung über
bie offene Sebauung, bie, tn groet 3onen geteilt, teil!
Käufer mit nur ©rbgefchoß unb gtnei ©tocEwerfen unb
an ber ^Peripherie foldje oon nur ©rbgefchoß unb einem
Stottmert, oerbunben mit größern ©ebäubeabfiänben
Suläßt. ®an! biefer ©efetjgebung wirb el nun heute
unmöglich, in ben abgegrensten SBohn» unb Sitlercquar»
tteren Sauten su erfteDen, bie ganse Quartiere oer»
hunsen. ©erabe biefen fchü^enben Seftimmungen hat
el Sie ©tabt su oerSanEen, baß in ben legten fahren
fo otele ^unberte oon frönen Sißenbauten an ben
Serglehnen entftanben finb, beren Seffern, ban! ben
guten Serbinbungen burch Sie sahireichen Stnien ber
eleïtrifchen Straßenbahn, el ermöglicht wirb, entfernt
oon ihren ©efcEjäftlräumen,. auf freien Anhöhen ju
wohnen.

2)anE bem feit 1. Januar 1912 in Kraft getretenen
neuen fdjmeisetifdjen 3toilgefehbuch mit feinem Sau»
hanbwerter»ißfanbrecht, bal Saufpeîulationen oon un»
bemittelten Elementen in 3utunft oerunmögltc|t, ift bie
©tabt 3ürich in eine Ara ruhiger, ftetiger ©ntwicElung
getreten.

©in fchönel TätigEeitlfelb eröffnet fich
für bie ©efdjäfte ber Saubranche burch ben
umbau ber lintlufrigen 3ösi<hfeebahn, bie
foweit fie auf ftäbtifchem Soben liegt, nun all Siefbahn,
besm. Untergrunbbahn, erfteHt wirb. .f>unberte oon
Stegenfchaften werben im Sertauflwerte gewattig fteigen.
desgleichen werben wieber bie höher gelegenen^ frönen
«njuartiere auf bem redjten Simmatufer gewinnen.
Auch ber ©tabttreil Unterftraß, gerabe bem Hauptbahn»

10?

hof gegenüberliegenb, hat burch bie Dtieberlegung bei
alten 9leumühlequartierl unb bie bereit! begonnene
Überbauung mit fdjönen ABohn» unb ©efd)äftlhäufern
gewaltig gewonnen, er wirb mit bem sunehmenben
Aulbau noch ntehr gewinnen, befonberl infolge ber
türsEtäj erftellten breiten ABalchebrücfe, bie nun für Siefen
©tabtteil eine fo nahe Serbinbung mit bem fpauptbalpt»
hofe fshafft. Auch auf biefer glußfeite wirb Sa! Sirn»
matquai tn abfe|barer ßeit bis sunt Trahtfchmiebli
weitergeführt, woburetj wir auf bem rechtzeitigen ©ee»
unb glußufer oom 3ürichhorn bis ®rahtfct)mieblt einen
Quai oon über 4 km Sänge erhalten. Serfdjtebene
AUHionenprojeEte, bie bereit! bef^Ioffen finb, harren
ber balbigen Ausführung. ©I fei s- S. nur erinnert
an ba! große SesirÜgebäube auf bem Sotmanbareat tn
3ürish 4, ba! auf über swei SRiKionen oeranfd)tagt ift,
Sann bie beiben großen ©chuthäufer mit Turnhallen an
ber ©ihlfelb» unb Säcferftraße, beren Saufoften ebenfo
hoch Eontmen, bann bal Kirchgemeinbehaul, ebenfall!
mit nahesu einer SRiltion, weiter Sa! oon ber @ib»

genoffenfehaft s« erfteHenbe ißofigebäube im alten Soh»
materialienbahnhof, Sa! wteber nahesu feci)! SSJlillionen
oerfcEjlingt, ein große! ©chulhau! mit Turnhalle an ber
©offtraße, eine neue Kirche für ba! Quartier gluntern ufw.
ferner hat bie ©tabt noch befchtoffen, auf bem Aßaib»
areal in 3iW<h 6 ein große! fiäbtifche! ©pital su er»
fteüen, ba! auch wieber etliche SîiUionen granfen er»
forbert. SJlan fieht alfo, baß allein biefe otelen öffent»
liehen Sauten gute Arbeitlgelegenheiien unb Serbienft
für bie ©efcEjäfte ber Saubranche bringen werben.

AMdjt nur bie ©tabt allein mit ihren Sororten wirb
oon ber nächften 3uEunft oiel su erwarten haben, fonbern
auch ein Teil ber Drifcgaften im Kanton 3ürich unb
Umgebung, befonber! biejenigen, bie an ben breiten
©taatlftraßen gelegen finb.

Krî)citcrfcïni^ ^ctncrbcl?vôtcnc^
&nfaUt>ed?iitun<5 an 6er Can6es^

Knsftcliwnrt,.
Sie im erften gabrifgefeß oon 1877 oorgesetcljneten

©runbsüge betreffenb Slrbeiterfdhuß finb feitljer ent»
fpredhenb aulgearbeitet worben. 2Bir haben h^ute über
Sen Slrbeiterfchuh in ber Schweis etne umfangreiche
Stteratur oon ©efe^en, Serorbnungen, Anleitungen, Se»
richten, ©tatiftiEen unb prioaten Sonographien, weldhe
ber Sefudjer ber Sanbelaulftellung gtemlidh ooflftänbig
in ber 48. ©ruppe oorßnben wirb.

©huh oon ©efunbheit unb Seben ber Arbeiter ift

Comprimäsrte u. abgedrehte, blanke

| Cie. Biel
Blank und ppäzii gezogene

Jedes* Ar« in Eisen u. Stahl 3

fsitpwiizte Cists- und Stablblndir bis 300 rh Breite
SdriackenlrelM UsrsackuHpliandiisen
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Zustandekommen der Rhein—Bodensee - Schiffahrt auch

für Romanshorn ein Bedürfnis werden wird und der

außerhalb der Werste. auf Salmsachergebiet geplant ist,
werden wir gelegentlich Näheres mitteilen. Sie sind an
die Landesausstellung in Bern abgegangen.

Zur Cage des Aau-Alarktes
in Stadt und Aanton Zürich

schreibt man der „N. Z. Z." :

Es war im Frühling des Jahres 1893, als die

alte Stadt Zürich mit ihren zwölf Ausgemeir.den ver-
einigt wurde. Zur Zeit dieser Angliederung zählte die

Stadt insgesamt etwa 88,009 Einwohner. Allgemein
günstige Geschäftsjahre hatten zur Folge, daß die Be-
völkerung rasch zunahm und daß die vorher vorwiegend
ländlichen Charakter tragenden Vororte städtisches Aus-
sehen erhielten. War Zürich schon von jeher die erste

Handelsstadt der Schweiz gewesen, so gewann es nun
noch gewaltig durch die sich entwickelnde Industrie, die

in der Stadt ein günstiges und billiges Bauterrain fand
und ausgezeichnete Kommunikationen. In der Stadt hat
sich in dem kurzen Zeitraum von zwanzig Jahren die

Einwohnerzahl um das Zweieinhalbfache vermehrt, so

daß sie heute über 200,000 Bewohner zählt. Nicht zum
mindesten hatten wir diese günstige Entwicklung dem im
Jahre 1893 in Kraft getretenen neuen Baugesetz zu
verdanken, das eine vorteilhafte Überbauung ermög-
licht. Die Spekulation wurde dadurch mächtig gefördert,
eigentlich nur zu stark, so daß vorübergehend sogar eine
ziemliche Überproduktion eintrat, die zur Folge hatte,
daß z. B. letztes Jahr über 1000 Wohnungen leer
standen. Um nun diesem Mißverhältnis einigermaßen
zu steuern und auch in Sorge dafür, daß die bergan-
steigenden Quartiere nicht durch hohe Häuser verunstaltet
werden, schuf die Stadt für diese höher gelegenen Stadt-
teile, die so wie so von jeher fast ausschließlich zu
Wohnzwecken dienten, die sogenannte Verordnung über
die offene Bebauung, die, in zwei Zonen geteilt, teils
Häuser mit nur Erdgeschoß und zwei Stockwerken und
an der Peripherie solche von nur Erdgeschoß und einem
Stockwerk, verbunden mit größern Gebäudeabständen
zuläßt. Dank dieser Gesetzgebung wird es nun heute
unmöglich, in den abgegrenzten Wohn- und Villenquar-
tieren Bauten zu erstellen, die ganze Quartiere ver-
hunzen. Gerade diesen schützenden Bestimmungen hat
es die Stadt zu verdanken, daß in den letzten Jahren
so viele Hunderte von schönen Villenbauten an den
Berglehnen entstanden sind, deren Besitzern, dank den
guten Verbindungen durch die zahlreichen Linien der
elektrischen Straßenbahn, es ermöglicht wird, entfernt
von ihren Geschäftsräumen,, auf freien Anhöhen zu
wohnen.

Dank dem seit 1. Januar 1912 in Kraft getretenen
neuen schweizerischen Zivilgesetzbuch mit seinem Bau-
Handwerker-Pfandrecht, das Bauspekulationen von un-
bemittelten Elementen in Zukunft verunmöglicht, ist die
Stadt Zürich in eine Ära ruhiger, stetiger Entwicklung
getreten.

Ein schönes Tätigkeitsfeld eröffnet sich
für die Geschäfte der Baubranche durch den
Umbau der linksufrigen Zürichseebahn, die
soweit sie aus städtischem Boden liegt, nun als Tiefbahn,
bezw. Untergrundbahn, erstellt wird. Hunderte von
Liegenschaften werden im Verkaufswerte gewaltig steigen.
Desgleichen werden wieder die höher gelegenen schönen
Wohnquartiere auf dem rechten Limmatufer gewinnen.
Auch der Stadtkreis Unterstraß, gerade dem Hauptbahn-
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Hof gegenüberliegend, hat durch die Ntederlegung des
alten Neumühlequartiers und die bereits begonnene
llberbauung mit schönen Wohn- und Geschäftshäusern
gewaltig gewonnen, er wird mit dem zunehmenden
Ausbau noch mehr gewinnen, besonders infolge der
kürzlich erstellten breiten Walchebrücke, die nun für diesen
Stadtteil eine so nahe Verbindung mit dem Hauptbahn-
Hofe schafft. Auch auf dieser Flußseite wird das Lim-
matquai in absehbarer Zeit bis zum Drahtschmiedli
weitergeführt, wodurch wir auf dem rechtsseitigen See-
und Flußufer von, Zürichhorn bis Drahtschmiedli einen
Quai von über 4 km Länge erhalten. Verschiedene
Millionenprojekte, die bereits beschlossen sind, harren
der baldigen Ausführung. Es sei z. B. nur erinnert
an das große Bezirksgebäude auf dem Rotwandareal in
Zürich 4, das auf über zwei Millionen veranschlagt ist,
dann die beiden großen Schulhäuser mit Turnhallen an
der Sihlfeld- und Bäckerstraße, deren Baukosten ebenso
hoch kommen, dann das Kirchgemeindehaus, ebenfalls
mit nahezu einer Million, weiter das von der Eid-
genossenschaft zu erstellende Postgebäude im alten Roh-
Materialienbahnhof, das wieder nahezu sechs Millionen
verschlingt, ein großes Schulhaus mit Turnhalle an der
Hosstraße, eine neue Kirche für das Quartier Fluntern usw.
Ferner hat die Stadt noch beschlossen, auf dem Waid-
areal in Zürich 6 ein großes städtisches Spital zu er-
stellen, das auch wieder etliche Millionen Franken er-
fordert. Man sieht also, daß allein diese vielen öffent-
lichen Bauten gute Arbeitsgelegenheiten und Verdienst
für die Geschäfte der Baubranche bringen werden.

Nicht nur die Stadt allein mit ihren Vororten wird
von der nächsten Zukunft viel zu erwarten haben, sondern
auch ein Teil der Ortschaften im Kanton Zürich und
Umgebung, besonders diejenigen, die an den breiten
Staatsstraßen gelegen sind.

Arbeiterschutz, Gewerbehygiene,
Anfallverhütung an der Landes-

Ausstellung.
Die im ersten Fabrikgesetz von 1877 vorgezeichneten

Grundzüge betreffend Arbeiterschutz sind seither ent-
sprechend ausgearbeitet worden. Wir haben heute über
den Arbeiterschutz in der Schweiz eine umfangreiche
Literatur von Gesetzen, Verordnungen, Anleitungen, Be-
richten, Statistiken und privaten Monographien, welche
der Besucher der Landesausstellung ziemlich vollständig
in der 48. Gruppe vorfinden wird.

Schutz von Gesundheit und Leben der Arbeiter ist
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